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Karikatur von

Ex*Weltmeister George Miez
am Pferd

Die
Sdierzrätsel

Diese kleine Geschichte passierte
schon vor dem Krieg; nach der Lektüre

werden Sie zugeben, dass sie
heute nicht mehr möglich wäre.

In einer «Gesellschaft» unterhielt
sich eine junge Dame mit einem
jener feschen Leutnants, wie sie nur
bis 1914 existiert haben.

«Ich möchte Ihnen mal ein Rätsel
aufgeben, Herr Leutnant», sagt das

Fräulein; raten Sie: «es ist schwarz
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und weiss, hat lange rote Beine, einen
langen roten Schnabel und oben am
Kopf ein Hörnchen; was ist das?»

«Ja, gnädiges Fräulein», grinst der
Leutnant, «wenn das Hörnchen
nicht wäre, so würde ich sagen, es

ist en Storch, aber'. .»

«Ach, Sie können gut raten, es i s t
tatsächlich ein Storch; wissen Sie,
das Hörnchen habe ich nur drange-
hängt, damit's ein bisschen schwerer
zu raten ist ...» Leise lacht die Kleine.

«Ach soooo staunt der Leutnant,

«famos, glänzend! Aber, mein
gnädiges Fräulein, jetzt will ich Ihnen
auch was zu raten geben. Also, was
ist das: es steht unter meinem Bett,
ich benütze es jeden Abend und es

hat ein Henkelchen dran...»
«Aber Herr Leutnant nein

doch, wie können Sie nur ...» wird
das kleine Fräulein rot

« Falsch, mein Fräulein», ruft da
der Leutnant und lässt das Monokel

fallen, «das sind nämlich meine
Pantoffeln und das Henkelchen hab'
ich nur drangehängt, damit's ein
bisschen schwerer zu raten ist ...»

Lothario

Vom Glück
Sie (tränenüberströmt): «Was, erst

vier Tage sind wir verheiratet, und
du kommst schon so spät und
angeheitert nach Hause?»

Er (gutgelaunt): «Ja, mein Liebling.
Ich habe all die langen Stunden
gebraucht, um meinen Freunden zu
erzählen, wie glücklich wir Beide
sind!» Schw.
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